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Abonnements Einladung. 
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition und deren Ausgabeſtellen viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus pebracht 2 ZUR. 90 Pf. 

Junſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeuiſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . —ͤ—ͤ— — 


Die Cholera in Nußland. 

Gleich Deutſchland und Oeſterreich wird 
ſich auch Italien beeilen müſſen, Vor⸗ 
kehrungen gegen die Einſchleppung der Cholera 
zu treffen, da die bekannten Bakteriologen 
Semmola und Baccelli, die berühmteflen 
Aerzte Italiens, dem oberſten Geſundheitsrath 
nahegelegt haben, ſchleunigſt prophylaktiſche 
Maßregeln in Angriff zu nehmen. Die beiden 
Fachmänner befürchten, es könne über 
Alexandrien oder auch von Indien her ſehr 

leicht eine Verſchleppung ſtattfinden. Infolge 

dieſer dringlichen Vorſtellung wird die Re⸗ 
gierung umfaſſende Ouarantaine⸗Maßregeln 
verfügen und Rußland auch zur See abge⸗ 
ſperrt ſein. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
it die Regierung bereits in dieſer Angelegenheit 
interpellirt worden und der Abgeordnete Dr. 
Ruß hat die Anfrage geſtellt, welche Anſtalten 
getroffen wurden, um jede Gefährdung der Be⸗ 
völkerung möglichſt fernzuhalten. 

Die ruſſiſche Regierung ſucht die Seuche 
dadurch zu bekämpfen, daß ſie die Weiterver⸗ 
breitung von — Cholera⸗Nachrichten verbietet 
und die Telegraphenämter die Annahme von 
Depeſchen über die Ausbreitung der Epidemie 
in Südrußland verweigern. 


Zenilleton. 
Unter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
(Nachdruck verboten.) 


O, wohl magſt Du lieblich wehen, 
O, wohl magſt Du trotzig rauſchen! 
Einſam auf des Berges Höhen 
Stark und immergrün zu ſtehen — 
Tanne, könnt ich mit Dir tauſchen! 
(Freiligrath.) 

Knapp am Waldesrande ſtieg der Pfad 
allmählich empor. Brombeerranken streckten die 
winterlich kahlen Zweige über den Weg, als 
wollten fie die glänzend braunen Zapfen fort: 
räumen, welche die hohen dunklen Tannen 
freigebig für den aus dem höheren Norden als 
Wintergaft überſiedelten Tannenhäher hingeſtreut 
hatten. Hochmüthig ſchaute dabei der Hagedorn 
im Schmucke ſeiner blinkenden, dunkelrothen 
Früchte auf den kahlen Brombeerſtrauch her⸗ 
nieder. Die zarten Hageroſen, deren Blättchen 
fo leicht im Winde zerflattern, hatten dem 
Strauche dankbar zur Erinnerung an ihr kurzes 
Daſein in der ſchönen Sommerzeit den farbigen 
Schmuck der Früchte zurückgelaſſen, und der 
_ ließ ihn ſelbſtgefällig in den klaren 

er = Sonne prangen. 

Die mit einem Teppich bekleidete den 
Bae dichtes, blühendes Erikageſträuch. 
f ie ſchimmernden, blasrothen Glöckchen öffneten, 
er he nur konnten, ihre kleinen, zierlichen 

elche dem Sonnenlichte; ſie wußten gar wohl, 
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Man iſt daher auf die offiziellen Bulletins 
angewieſen, bei denen man eine Verſchleierung 
der Thatſachen vorausſetzen muß und die wohl 
kaum die halbe Wahrheit eingeſtehen. Die 
neueſte amtliche Mittheilung lautet: 

Petersburg, 28. Juni. Nach hier ein⸗ 
gegangenen, den Zeitraum vom 6, bis 10. d. 
Mts. umfaſſenden Nachrichten ſind in Dziſak 
(Turkeſtan) in den Hoſpitälern 130 Per⸗ 
ſonen an der Cholera geſtorben, auch in 
Kaahka (Transkaspien) nimmt die Epi⸗ 
demie größeren Umfang an. In 
Schucha wurde bei drei aus Buka eingetroffenen 
Perſonen am 13. d. Mts. eine leichte Form 
der Cholera konſtatirt. In Buka wurden am 
14. d. Mts. in das Cholera⸗Hoſpital 35 Per⸗ 
ſonen neu aufgenommen. Von der geſammten 
Zahl der Kranken find 2 geneſen und 18 ge⸗ 
ſtorben. 84 Perſonen liegen noch an der Cholera 
darnieder. 

Wie der „Magd. Ztg.“ aus Peterburg ge⸗ 
ſchrieben wird, haben ſich die Maßregeln, 
die man in Rußland unternommen, um die 
Einſchleppung zu verhüten, als verſpätet 
oder als ungenügend erwieſen. Es 
wird jetzt hauptſächlich auf Aſtrachan und die 
transkaukaſiſche Bahn, die Baku mit Tiflis ver⸗ 
bindet, ankommen, um die Einſchleppung in 
das europäiſche Rußland zu verhüten. Auf 
die letztere Bahn iſt ſoeben der Oberinſpektor 
der Staatsbahnen entfandt worden, ur die 
ganze Bahn unter ſeine Sanitätskontrole zu 
nehmen und die gebührenden Schutzmaßregeln 
zu veranlaſſen. Aber der Kampf gegen 
die Cholera wird bei dem koloſ⸗ 
ſalen Schmutz der dortigen Bevöl⸗ 
kerung, Straßen und Wohnungen 
ohne Zweifel ein 
ſein. 2. 

Um ſo dringender iſt die Verpflichtung der 
deutſchen und öſterreichiſchen Regierung, ihrer: 
ſeits bei Zeiten Alles zu thun, was ein Vor⸗ 
dringen der Cholera verhüten kann, und dies 
kan in erſter Linie durch vollſtändige 
Grenzſperre erzielt werden. Ein anderes 
Mittel wird ſich wohl nicht finden laſſen. 


daß es nicht viele ſonnenhelle Tage mehr geben 
werde, ehe der Schnee ſie zudeckte für lange 


Zeit. Plötzlich aber horchten ſie auf. Es 
klangen Hufſchläge auf dem feſten Waldwege. 
Unter den Tannen kam es vor, als ob der 


Mann, der langſam am Waldesrande entlang 
ritt, auf die mächtigen hohen Bäume einen 
ſeltſam ernſten Blick hefte. „Tanne, könnt' ich 
mit Dis tauſchen!“ ſagte der Reiter halblaut 
vor ſich hin und hielt ſein prächtiges Roß an. 
Der Reiter nahm den Hut von der Stirn und 
ließ mit Behagen einige Augenblicke den friſchen 
Windhauch, der rauſchend die dunkeln Aeſte 
bewegte, durch ſein dicht gelocktes Haar ſtreichen. 
Dann warf der Mann den Blick zurück, wie 
um zu ſehen, ob ihm jemand folge; aber weit 
und breit war außer ihm keine Menſchenſeele 
zu ſchauen. Feiertagsſtill lagen zu ſeiner 
Linken weit ausgedehnte Felder. Auf welligem 
Hügelland erſchienen ſie ſcharf abgegrenzt, wie 
in bunter Laune hingezeichnet. Hier ein faſt 
regelmäßiges Quadrat, dort ein langgeſtrecktes 
Rechteck, dazwiſchen ſchob ſich wohl auch 
ein aus breiterer Tiefe nach der ſchmaleren 
Höhe aufſtrebendes Trapez. Alle Felder 
waren zumeiſt in einförmiges Braun oder 
Grau gehüllt. Nur wenige Winterſaat 
erſetzte mit hellem Grün die farbenreichen 
Matten, welche vor wenigen Monden Frühling 
und Sommer hier ausgebreitet hatten. Auf 
der Höhe zwiſchen den Feldern ſtand eine kleine 
graue Windmühle, welche eben ſchläfrig ſich zu 
rühren begann; die Flügel drehten ſich gemäch⸗ 
lich einmal herum, wie zur Probe, und dann 
ſtanden ſie, wahrſcheinlich ermüdet von der 
großen Anſtrengung, wieder ſtill. Sie hatten 
ſeit der Ernte ſchon ſo viel gearbeitet und 
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Heutſches Bei, 
Berlin, 30. Juni. 


— Der Kaiſer wohnte am Dienſtag 
in Kiel den Uebungen im Ausſchiffen von Ver⸗ 
wundeten mit dem größten Intereſſe bei. Am 
Lande nahm der Kaiſer den erklärenden Vortrag 
des Generalarztes Wenzel entgegen. Prinz 
Heinrich und der Großherzog von Mecklenburg 
wohnten den Uebungen bei. Am Mittwoch 
begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich 
an Bord der Pacht „Irene“ zur Theilnahme 
an der Segelregatta des Kaiſerlichen Yachtklubs. 
Abends um 6 Uhr trat der Monarch ſeine Nord⸗ 
landsreiſe an. 

— Der Reichstags⸗ Abgeordnete 
von Koscielski ſoll ſich, wie der „Dziennik 
Poznanski“ mittheilt, auf Wunſch des Kaiſers 
in der Nacht zum Freitag nach Kiel begeben 
haben, wo er am Sonnabend, ſowie am Sonn⸗ 
tag und Montag an den Regatten theilgenommen 
habe und vom Kaiſer in huldvoller Weiſe aus⸗ 
gezeichnet wurde. 

— Europäiſche Abrüſtung. Der 
Pariſer „Gaulois“ bringt die natürlich unglaub⸗ 
würdige Nachricht, daß der Kaiſer Wilhelm 
und König Humbert im Auguſt eine neue 
Zuſammenkunft in London bei der Königin von 
England haden würden. Bei dieſer Zuſammen⸗ 
kunft würde es ſich um die Frage einer euro⸗ 
väiſchen Abrüſtung handeln. (2) 

Zum Bismarckſtreit. Die geſtrigen 
Berliner Morgenblätter beſprechen den Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ bezüglich Bismarcks. 
Ueberall giebt ſich ein großes Bedauern kund. 
Die „Nationalztg.“ ſchreibt: Man muß aner⸗ 
kennen, daß die Männer der heutigen Regierung 
ſchwer gereizt worden ſind und kann trotzdem 


einzelne in dem Artikel der „Norddeutſchen“ 


gebrauchten Ausdrücke beklagen. Wie dem auch 
ſein mag: wem es um das Anſehen Deutſch⸗ 
lands und um den inneren Frieden zu thun iſt, 
der kann nur den einen Wunſch haben, daß 
dieſer Streit von beiden Seiten eingeftellt werde. 
An den Patriotismus Bismarcks darf Appell 
gerichtet werden, dazu beizutragen, daß das 
traurige politiſche Schauspiel dieſer Polemik ein 
ſchleuniges Ende finde. — Die „Voſſ. Ztg.“ 


ſchlaf vorbereiten. Unten weiterhin lag zwiſchen 
den Wieſen und dem Ackerlande auch ein zier⸗ 
liches Dörfchen mit ſpitzem, rothem Kirchthurm, 
auf dem das vergoldete Kreuz im Sonnenlichte 
funkelte, während die langen Reihen der 
Zwergkirſchen, denen es oben nicht zu kühl war, 
das Dörfchen zum Theil mit ihrem jetzt gar 
ſtruppigen, kahlen Laubholze einzäumen. Auch 
manches größere Bauwerk, eine lang geſtreckte 
Fabrik, eine Meierei, ſtanden wie rieſige Grenz⸗ 
ſteine mit blendend weißem Gemäuer in der 
Landſchaft, und alles das war eingefaßt von 
mächtigen Bergen, die mit unerſchöpflicher 
Mannigfaltigkeit in welligen, ineinanderfließen⸗ 
den Formen am Horizonte dahinzogen. Die 
ganze Kette war in jenen blauen Duft gehüllt, 
der uns anmuthet, als berge er lauter reiz⸗ 
volle Geheimniſſe. Höher im Gebirge war ſchon 
Schnee gefallen, der lichtweiß durch den Herbſt⸗ 
duft glänzte. 

Mit einem tiefen Athemzuge wandte der 
Reiter den Blick von dem Friedensbilde vor 
ihm, rückte ſich im Sattel zurecht und ritt auf 
dem ſchmalen Wege langſam weiter. Mit dem 
ſanften Rauſchen des Waldes vereinigte ſich 
ein ſeltſames Flüſtern, Murmeln und Plätſchern. 
Forſchend ſchaute der Reiter in die grüne 
Wildniß hinein, aber die Aeſte der majeſtätiſchen 
Tannen ſekten ſich bis faſt auf den Boden her⸗ 
ab und hinderten den Einblick in ihr Reich, 
fo, daß von dem ſtattlichen Fluſſe, der 
jenſeits des Waldes mit ſtarkem Ge⸗ 
fälle dahinſchoß, hier nichts zu erblicken 
war, obgleich der Waldboden an dieſer Stelle 
nur einen ſchmalen Streifen bildete. Jetzt 
wurde der Weg breiter, links traten die Felder 
zurück, und einzelne kleine Bauernhütten mit 
anſtoßenden Gemüſegärtchen, in denen jetzt zu⸗ 


ſchreibt: In Athem verhaltender Spannung 
harrt die Nation, ebenſo aber das Deutſchland 
freundlich oder feindlich geſinnte Ausland der 
weiteren Entwickelung des nunmehr vor aller 
Welt zur Verhandlung gebrachten Streitfalles 
Caprivi gegen Bismarck; ein einziger Mißgriff 
der derzeit Regierenden kann dieſe Streitſache 
in Bahnen einer Tragödie leiten, welche, wie 
man immer über den früheren Reichskanzler 
denken mag, nicht allein eine „Tragödie Bis⸗ 
marck“ ſein würde. Die Londoner „Times“ 
äußert ſich über die Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in folgender Weiſe: Wir müſſen zu 
unſerem Bedauern jetzt zugeſtehen, daß die Hoff⸗ 
nungen auf eine Annäherung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem früheren Reichskanzler nunmehr 
vollſtändig zertrümmert find und zwar durch 
Worte und Thaten des Fürſten Bismarck. Er 
hat die Thüre der Verſöhnung geſchloſſen und 
iſt weit hoffnungsloſer geſtürzt als an jenem 
Tage, an welchem er aufhörte Miniſter des 
deutſchen Reiches zu ſein. Es iſt unmöglich zu 
ſagen, welche Folgen die Herausforderungen des 
Fürſten haben werden, aber eine Duldung 
ſelbſt der unentſchuldbarſten Verirrungen des 
Fürſten Bismarck bis zur äußerſten nur irgend 
möglichen Grenze wird ſowohl in Deutſchland 
als auch im Auslande nicht als Schwäche, 
ſondern nur als ein Zeichen der Stärke aus⸗ 
gelegt werden. 
— Als einen Vorläufen teen 
Anklage auf Landes verrath bee 
den Fürſten Bismarck betrachtet die „Schleſ. 
Ztg.“ die Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Dies iſt jedoch, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, 
nicht anzunehmen, obwohl § 92 des Strafgeſetz⸗ 
buchs beſtimmt, daß ein Deutſcher, welcher vor⸗ 
ſätzlich Nachrichten, von denen er weiß, daß 
ihre Geheimhaltung einer andern Regierung 
gegenüber für das Wohl des deutſchen Reiches 
erforderlich iſt, öffenlich bekannt macht, mit 
Zuchthaus nicht unter 2 Jahren, bei mildern⸗ 
den Umſtänden mit Feſtungshaft nicht unter 
6 Monaten zu beſtrafen iſt. — Freilich bedarf 
es nicht entfernt einer ſolchen gewaltſamen 
Auslegung, wie ſie Fürſt Bismarck ſeiner Zeit 
gegen Profeſſor Geffken verſucht hat, um aus 
dem Wiener Zeitungsdiktat des Fürſten Bis⸗ 


meiſt große Bündel von Bruchholz lagen, 


wurden ſichtbar. Ein kleines Mädchen mit 
ſonnverbranntem Geſichtchen und wirr herab⸗ 
hängendem blonden Haar trat mit einem 
Bündel trockenen Reiſigs aus dem Walde. 
Das Kind legte verſchämt den Arm über die 
blauen Augen, als der Herr ihm lächelnd 
zunickte. 

Der Weg machte jetzt eine ſcharfe 
Plötzlich kam in mächtigen Sätzen ein rieſiger 
Neufundländer dem Reiter entgegen. Bellend 
und heulend vor Freude ſprang er an dem 
Pferd hinauf, für welches der ſchwarze, 
glänzende Geſelle ein alter Bekannter ſchien, 
denn 
den Kopf ganz ruhig und mit einem faſt 
gnädigen Blicke nach dem Hunde. Der Reiter 
aber ſtreichelte den Kopf des prächtigen 
Thieres. „Nicht ſo wild,“ ſagte er lächelnd, 
„unſere Trennung hat ja nicht lange ge⸗ 
dauert.“ 

Locki ſchritt nun neben dem Pferde her, 
dann und wann zu ſeinem Herrn aufſchauend 
und ſtets Luſt zeigend, wieder zu demſelben 
emporzuſpringen. Auf einmal jagte er wieder 
voraus und ſtand nach wenigen Sekunden bei 
einem noch jungen Manne in kleidſamer Jägers⸗ 
tracht, der dem Reiter entgegen kam. Kaum 
war der Jäger des Reiters anſichtig geworden, 
als er ſofort grüßend den Hut abnahm und 
ſeine Schritte beſchleunigte. „Du biſt ſchon 


hier, Paul?“ fragte der Reiter, als der Jäger 


dicht neben dem Pferde ſtand. „Ich war ſehr 
überraſcht, als mich Locki vorhin begrüßte.“ 
— Der Angeſprochene erhob ſein hübſches, ge⸗ 
bräuntes Geſicht und erwiderte lächelnd: „Ich 
bin ſcharf geritten, Herr Direktor. 
Pferd habe ich im Dorfwirt 


cd 


Biegung. 


es wendete bei dem ſtürmiſchen Gruße 


Sr 


Mein 1 
beben oe, 


marck einen Landesverrath zu konſtruiren, 
Fir Bismarck iſt Beamter außer D 
aber als Militär gehört er zu dem atnwen 
Difigierkorpe. Mit militäriſchen Begriffen ver: 
tagt ſich fein jetziges Auftreten noch viel 
weniger, als das Verhalten des Grafen Lim⸗ 
burg mit den Pflichten eines Beamten auf 
Wartegeld, Indeſſen würden wir es aus den 
verſchiedenſten Gründen für einen großen Fehler 
gallen, wenn irgend welche äußeren Machtmittel 
gegen den Fürſten Bismarck zur Anwendung 
gebracht würden. Sein Verhalten richtet ſich 
gelb in den Augen aller patriotiſchen unbe: 
fangen denkenden Deutſchen. 

Die Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrehts an den Fürſten Bis⸗ 
Wack war von einigen nationalliberalen Raths⸗ 
herren in München beantragt. Der Antrag iſt 
boch mit Glanz mit allen gegen 3—4 Stimmen 
in ber geheimen Sitzung vom 22. Juni durch⸗ 
gefallen. 


anorberte, ſich nicht bei dem Haſſe und 
| Hetzerei gegen die Anders⸗ 
otäudigen zu beiheiligen, welche Hetze eine 
Schmach für unſere Zeit ſei und gegen den 
weiß des Chriſtenthums in ſchärfſter Weiſe ver⸗ 
Man müſſe dem Irrthum widerſtreben, 
aber es gehe nicht an, die Angehörigen eines 
anderen Glaubens zu haſſen, da Chriſtus mit 
en Morten: „Liebe Deinen Nächſten wie Dich 
elo, alle Menſchen ohne Ausnahme mit inbe⸗ 
griſſen habe. 

Prüfung der Handfeuerwaffen. 
Das neue Reichsgeſetz wird, wie nach der „Voſſ. 
ig. einem Betheiligten auf feine Anfrage aus 
dem feichsamt des Innern mitgetheilt worden 
if, ooramsfichtlich nicht vor dem 1. Januar 1893 
kraft treten. Bis dahin will man der In⸗ 
bufteie Zeit laſſen, ſich mit den vom Bundes⸗ 
del, beſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen 
befanni zu machen. Die Zentral⸗Beſchußanſtalt 
für Preußen wird mit der Prüfungsanſtalt in 
Sul vereinigt. 

für die Unterſuchung der Hoch⸗ 
6 erverhältniſſe der preußiſchen 
me wird nach den „B. P. N.“ die erſte 
des Ausſchuſſes in der Woche nach 
Juli ſlattfinden. Es wird beabſichtigt. 


* 


des 


erſte Sitzung vom 5. Juli eine Be 
ug der oberen und mittleren Oder folgen 


* 
. 


Anm i „N 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Brünn ſetzen die Behörden die Kon⸗ 

n der Embleme, welche den Czechenſtaat 

bildlichen, fort. Der Kaiſer fragte bei 

zelegenheit zwei Grundbefiger nach ihrer 

h. Die Antwort lautete: Aus Böhmen. 

eer Monarch darauf nähere Ortsangabe 

verlangte und die Gefragten ſolche nachwieſen, 

3 der Kaiſer: „Ihr ſeid Mähren, 
Czechen. 


* Schweiz. 
Bern iſt der Handelsvertrag wilden 
wweiz und Spanien unterzeichnet worden. 
de tritt am 1. Januar 1893 in Kraft. 
eilen wird ſeitens der Schweiz für 
enn die Meiſtbegünſtigung eingeräumt, wo⸗ 
% Spanien den Minimaltarif gewährt. 
Italien. 

Ungeheures Aufſehen erregt eine römiſche 

Rorveipondenz, welche die „Turiner Gazetta“ 


Bon dem Wagen mit den Herren Beamten 
aber noch keine Spur zu ſehen. Der Fahr: 
weg muß bedeutende Krümmungen machen. 
Ihnen, Herr Direktor, mit Locki ent⸗ 
segengegangen; als der Hund aber Friggas 
Hufſchläge erkannte, war er nicht mehr zu 
holten.“ — „Haſt Du das Schloß geſehen?“ 
fragte der mit „Herr Direktor“ Angeredete 
ben ungen Mann, der offenbar fein Diener 
war. — 
wohin wir noch ungefähr fünf Minuten zu 
gehen haben, ſieht man Rotheim auf der Höhe 
ehen. Der Wirth ſagte mir, man brauche 
vom orfe bis zum Schloſſe noch eine halbe 
Eimde, Es find heute Gäſte im Schloſſe,“ 
fügte, Paul etwas zögernd hinzu, „das Ge: 
burtsſagsfeſt des Herrn Baron wird gefeiert.“ 
U haſt Dich ja ſchon genau informirt,“ ſagte 
der Direktor mit leichtem Spott und ſchwang 
ich gewandt aus dem Sattel. „Ich werde 
die kurze Strecke bis zum Schloſſe zu Fuß 
gehen. Du kannſt Dich im Dorfe noch einmal 
nigen, ob die Herren Beamten bereits da 
ind, Iſt das der Fall, ſo laſſe ich fie erſuchen, 
gleich zum Schloſſe hinauf zu fahren. Sind 
L rren jedoch nicht gekommen, dann ſoll 
der Wieth meinen Wunſch den Beamten mit⸗ 
en und Du bringſt mir Frigga zum Schloſſe.“ 
Dabei klopfte der Direktor liebkoſend den 
ſchlanken Hals feines ſchönen Pferdes. „Den 
Loc behalte aber nur wieder bei Dir, ich 
zaun ihn bei der erſten Vorſtellung nicht ge⸗ 


brauchen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


—— —— — . — 


Ja, Herr Direktor, vom Dorfe aus. 


en, | e 


— Einen Mahnruf zum Frieden 
hat ber Bamberger Erzbiſchof Dr. v. Schork 
bpyrochen, indem er gelegentlich der Vor⸗ 
nahme der Firmung in Fürth die Anweſenden 


Krankheit ereignet haben, 374 tödtlich verliefen. 


Regierung die Vermittlung des Berliner 


veröffentlicht. In derſelben wird eine baldige 
uropäiſche Verwickelung in großem 
Maße vorausgeſehen. Die Korreſpondenz 
hält die Lage für überaus geſpannt und be⸗ 
ſchuldigt Frankreich fortgeſetzter kriegeriſcher 
Demonſtrationen, welche immer provokatoriſcher 
ihre Spitze gegen Italien kehren. — an 
Südbefeſtigungen ſeien viel mehr offenſiv als 
definitiv, und ſelbſt die Schweiz ſähe ihre Neu⸗ 
tralität bedroht. Die letzte Reiſe Freycinets 
gelte neuen Offenſiv⸗Maßregeln. Die römiſchen 
Regierungskreiſe ſeien überzeugt, daß die Tole⸗ 
ranz Italiens auf die härteſte Probe geſtellt 
werde und jetzt nachlaſſen müſſe. 
„Capitale“ erklärt, daß die Haltung 
Schweiz, angeſichts der franzöſiſche 
gungen ernſtlich die politiſchen und mah 
Kreiſe Rom's beſchäftigen. 
ſoll zuſammenberufen worden f 
ſchleunigſt die Maßregeln einer evetue 
folgreichen Grenzvertheidigung zu boch 
Frankreich. 
Nachdem RNavachol fi geweigert hat, feine 
Vollmacht zur Einleitung des Kaſſationsver⸗ 
fahrens zu geben und Carnot von dem Be⸗ 
gnadigungsrecht keinen Gebrauch zu machen 
gedenkt, ſo iſt das Urtheil rechtskräftig geworden 
und die öffentliche Hinrichtung findet demnächſt 
in Montbriſon ſtatt. Unter den Anar⸗ 
chiſten macht ſich eine große Erregung geltend, 
welche zu großen Befürchtungen Anlaß giebt. 
Die nach London entſendeten Polizei⸗In⸗ 


tor 


iſche 
14 U 


ſpektoren, welche die bei dem Very⸗Attentate 


betheiligten Anarchiſten verhaften ſollten, ſind 
unverrichteter Sache zurückgekehrt. Die An⸗ 
archiſten waren vor dem Eintreffen der Poliziſten 
gewarnt und ſind ſpurlos verſchwunden. 

Die Garniſon in Epinal mußte infolge 
des verheerenden Auftretens des Typhus ſchleunigſt 
verlegt werden. Alle öffentlichen Schulen wurden 
geſchloſſen. 

In der Umgegend von Verſailles fand 
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Zigeunern 
und Landbewohnern ſtatt, wobei zahlreiche Ver⸗ 
wundungen vorkamen. 

Großbritannien. 

Endlich iſt die ſo oft angekündigte Par⸗ 
lamentsauflöſung in England zur 
Thatſache geworden. Am Dienſtag iſt das 
Parlament mit einer Thronrede geſchloſſen 
worden, in welcher hervorgehoben wird, duß 
die Zeit gekommen ſei, die es als paſſend er⸗ 
ſcheinen laſſe, das Land urch die Wahl eines 
neuen Parlaments zu befragen. Die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu den auswärtigen 


Mächten ſeien unverändert geblieben. Als dann 
erwähnt die Thronrede die Ratifikation der 


Brüſſeler Konferenzatte, die erſt nach meyi- 
facher Verzögerung erfolgt ſei. Die franzöſiſche 
Regierung habe indeſſen Vorbehalte hinſichtlich 
gewiſſer Beſtimmungen bezüglich der Unter⸗ 
nehmungen gegen den Sklavenhandel gemacht. 
Schließlich zählt die Thronrede die haupt⸗ 
ſächlichen, während der letzten 
nommenen Geſetze auf. 

Der Wahl! nimmt den 
Charakter an. Zahlreiche Krawalle fanden in 
Sheffield ſtatt und Balfour wurde nur 
— durch die verſtärkte Polizei geſchützt, 
während die Liberalen die Tribüne ſtürmten, 
welche von den Konſervativen vertheidigt wurde. 
Eine Anzahl Frauen und Kinder wurde ver⸗ 
wundet. Die Polizei machte von den Waffen 


Gebrauch. 
Rußland. 

Der wegen ſeiner Verbindung mit dem 
bulgariſchen Emigranten ſtark kompromittirte 
Agent des Miniſteriums des Aeußeren Putiatin 
in Odeſſa iſt in Folge des Befehls des Zaren 
von Odeſſa abberufen worden und als Konſul 
nach Königsberg verſetzt worden. 5 

Wie die „Times“ berichten, bekennt die 
„Petersburger Zeitung“, daß von 512 Cholera: 
erkrankungen, welche ſich auf einem ausge⸗ 
dehnten Territorium ſeit dem Auftreten der 


— 


2 


Serbien. 
Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll die ſerbiſche 


Kabinets nachgeſucht haben, um diejenigen 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche ſich noch 
dem Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit 
Oeſterreich Ungarn entgegenſtellen. Das Berliner 
Kabinet ſoll mit voller Bereitwilligkeit ſeine 
Vermittelung zugeſagt haben. 

Türkei. 

Der internationale Geſundheitsrath in 
Konſtantinopel verfügte ſoeben 10 Tage 
Quarantaine für alle ſeit dem 25. dieſes Monats 
aus ruſſiſchen Schwarzmeerhäfen von Suchum⸗ 
kale bis zur türkiſchen Grenze ausgelaufenen 
Schiffe, ferner 5 Tage Obſervation für Schiffe, 
welche aus denſelben Häfen in der Zeit vom 
21. bis zum 24. d. M. ausgelaufen ſind, und 
endlich eine Unterſuchung der aus Bulgarien, 
Rumänien und Rußland über Trapezunt an⸗ 
kommenden Schiffe. 

Afrika. 


Aus Algier wird gemeldet, daß zwiſchen 
Eingeborenen und Europäern jetzt häufiger Zu⸗ 
ſammenſtöße vorkommen. Geſtern griffen Araber 
junge Euro ger un und verwundeten dieſelbe 


* 
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f mit 
Militär mit 


efton ange⸗ 


Die Ordnung 
blanker Waffe he 
Sämmtliche Angreifer wurden 
Amerika. 

Ein Reuterſches Telegramm aus Rio de 
Janeiro meldet nach amtlicher Quelle, daß die 
in Dienſt geſtellten ſtaatlichen Kanonenboote 
„Devand“ und „Porte Alegre“ auf Befehl der 
Regierung nach Rio Grande abgegangen 
ſeien. Rio Grande befände ſich in ruhigerem 


Zuſtand. 


ayı,fr * ns ar ala 
Meſſern. mußte durch 
rgeſtell! 


o 
verhaftet. 


Werden. 


Provinzielles. 


Kulm, 29. Juni. (Die Vorbereitungen zu dem 


Provinzial Sängerfeft) find ihrem Abſchluß nahe. 


Obwohl über 600 Sänger angemeldet ſind, ſo hat die 
Einquartierungs⸗Kommiſſion, Dank dem freun lichen 
Eutgegenkommen der Bewohner, doch für Alle Quar⸗ 
tiere beſchaffen können. Für die Ehrenpforten in den 
Straßen wird bereits an den Laubgewinden gearbeitet. 
Im Exerzierhauſe werden 170 Plätze zum Sperrſitz 
auf Stühlen, 270 Plätze für den erſten Platz, 350 Plätze 
für den zweiten Platz und 800 bis 1000 Stehplätze 
eingerichtet. 

x Gollub, 29. Juni. (Deputation. eee 
dem am 1. und 2. Juli in Danzig tagenden Weſt ; 
preußiſchen Städtetag hat die hieſige Stadtgemeinde 
den Bürgermeiſter Saalmann abgeordnet. — Ein 
engliſcher und ein amerikaniſcher Geigenſpieler werden 
mit Unterſtützung einiger hieſigen Muſikfreunde Anfangs 
Juli hier ein Konzert veranſtalten; der Ertrag hier ⸗ 
ns wird der hiefigen freiwilligen Feuerwehr zu Gute 
ommen. 

Dirſchau, 28. Juni. (Dem ſicheren Tode) des 
Ueberfahrenwerdens durch einen Eiſenbahnzug entging 
die Frau Rentier L. hierſelbſt durch die Geiſtesgegen 
wart eines techniſchen Eiſenbahnbeamten. Frau L. hatte 
ihren Handſchuh fallen laſſen, welcher auf das Geleiſe 
fiel. Um ihn zu holen, ging fie die Böſchung hin⸗ 
unter und fuchte den entfallenen Gegenftanb, fi) hier⸗ 
bei in dem Schienengeleiſe bewegend. Zurufe zum 
Verlaſſen des Geleiſes brachten die Frau in Verwir⸗ 
rung, kurz entſchloſſen lief der Herr die Böſchung hin⸗ 
ab und brachte die Frau von der gefährlichen Stelle 
fort. In dieſem Augenblick ſauſte auch ſchon der Zug 
vorbei. Einige Sekunden ſpäter und die Frau wäre 
verloren geweſen. 

Karthaus, 27. Juni. (Einer unfinnigen Wette) 
iſt arg ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. In 
dem Kirchdorfe Chmielno wettete der Töpfer Starnitzki, 
daß er um eine kleine Menge Branntwein eine gewiſſe 
Strecke in den nahen See hineingehen werde. Kaum 
hatte er jedoch einige Schritte in dem ziemlich tiefen 
Sal zurückgelegt, als er, wahrſcheinlich von einem 
Schlaganfalle getroffen, verſank. Man hat dem 
„Geſ.“ zufolge bisher feine Leiche nicht auffi 


151 28. Juni rbanowski.) 
bing, 28. Juni. Pri .) 
Die Magdeburger uer - B cherungs-Geſelſchaft, bei 
welcher die adgevrannten Ziegeleigebände des am 
Sonnabend wegen Betruges und Meineides zu zwei 
Jahren zwei Monaten Zuchchaus verurtheilten Dr. Or⸗ 
bandwst verſichert waren, hatte die Auszahlung der 
Verſicherungsgelder in Höhe von 37000 Mk. davon 
abhängig gemacht, ob Dr. Orbanowski gerichtlich der 
Brandftftung für ſchuldig befunden würde oder nicht. 
Da die Frage der ſählichen bezw. vetrügeriſchen 
Drandfeiftung verneint worden iſt, jo iſt die Verſiche · 
rungsgeſellſchaft gehalten, die nichl unbelrächtliche 
Summe auszuzahlen. 

Oſterode, 28. Juni. (Ein Wilddiebsſtücklein,) id 
Am 


Tiftung 


in das Revier und ſtieß auch auf die Wilddiebe, welche 
bereits auf einem Wagen ihre Benre ei 
ein Reh, fortbrachten. Die Geſellen ließen 
Wagen und Wild ſtehen und ſuchten das Weite. 
Allenſtein, 27. Juni. (Verurtheilter Brandſtifter.) 
Wegen Brandſtiftung und verſuchter Verleitung zum 
Meineide wurde vom hieſigen Schwurgericht nach zwei» 
tägiger Verhandlung der Beſitzer Rudolf Daniel aus 
Wilken zu 6 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurtheilt. Der Angeklagte hat ſein Grundſtück, das 
ſehr hoch verſichert war, in Brand geſetzt, um ſich die 
Verſicherungsſumme zu verſchaffen. In Folge diefer 
Brandſtiftung wurden auch noch vier Nachbargehöfte 
eingeäſchert. f 
Inſterburg, 28. Juni. (Verurtheilung.) Das 
Schwurgecicht verurtheilte nach dreitägiger Verhand⸗ 
lung den Proviantamtsrendanten Gleis aus Stallu⸗ 
pönen wegen Unterſchlagung von 15,000 Mark zu vier 
Jahren Zuchthaus. 5 
Gumbinnen, 27. Juni. (Unglücksfall. Selbſt ⸗ 
mord.) An die Thür der Wohnung einer etwa 60. 
jährigen Wittwe, welche in einem Dachſtübchen der 


Gartenſtraße Nr. 235b wohnte, klopfte geſtern früh 
der Briefträger, um eine an die Frau gerichtete Karte 


wohner erinnerten ſich, daß ſie die Inhaberin 
Wohnung ſchon ſeit mehreren Tagen nicht geſehen. 
Nach mehrfachem Klopfen und Rufen wurde ſchließlich 
die Thür geöffnet. Den Eindringenden bot ſich nun 
ein erſchütternder Anblick dar. Die Wittwe lag nur 
mit einem Hemde bekleidet, todt auf ihrem Bett. Der 
Körper befand ſich in einem Zuſtande, aus dem her- 
vorging, daß die Frau ſchon vor mehreren Tagen 
hilflos verſtorben iſt. — Erſchoſſen hat ſich heute 
Nachmittag in ſeiner Stube der Dragoner Laske der 
2. Eskadron. Furcht vor Strafe wegen Veruntreuung 
ſoll die Veranlaſſung ſein. N 
Poſen, 28. Juni. (Ein verhängnißvolles Unglü ) 
Hätte ſich heute Vormittag leicht in der Kirche der 
barmherzigen Schweſtern am Bernhardinerplatz er 
eignen können. Während Herr Weihbiſchof Dr. 105 
kowski Schülerinnen die erſte Kommunion ertheilte 5 
die Firmung ſpendete, gerieth der bis au die Erde 
herabwallende Schleier einer Schülerin durch die bien 
nende Kerze einer ihrer Nachbarinnen in Brand. Eine 
der anweſenden Ordensſchweſtern bemerkte ſofort die 
Gefahr und löfchte, die jungen Mädchen eindringlichſt 
ur Ruhe und Beſonnenheit auffordernd, die auflodernde 
lamme, ehe dieſe das aus einem ſehr leicht entzünd⸗ 
baren Gewebe beſtehende Kleid des Mädchens bezw. 
ihrer Genoſſinnen erfaßt hatte. 2 
Swinemünde, 28. Juni. (Unglücksfall) Beim 
Salutſchießen, als der Kaiſer geſtern Abend 7 Uhr die 
Feſtungswerke paſſirte, entzündete ſich beim Einſetzen 
ins Rohr eine Kartiche Mann ind ſchwer, 
1 Unteroffizier leicht 


abzugeben. Es wurde nicht geöffnet. Die Hausbe⸗ 


! 
| 


der J Kenntnig genomm 


i 


Lokales. 
Thorn, 30. Juni. 


— [Stadtverordneten Sitzung! 
am 29. Juni. Anweſend waren 27 Stadt⸗ 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchtenen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, 
Baurath Schmidt und Stadtrath Richter. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Profeſſor Boethke, in warmen 
Worten des verſtorbenen Herrn Stadtrath Lam⸗ 
beck, deſſen Andenken die Anweſenden durch Er⸗ 
heben von den Sitzen ehren. Sodann gelangten 
folgende Gegenſtände der Tagesordnung zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung. Der Jahres⸗ 
bericht der Handelskammer pro 1891 wird vor⸗ 
gelegt. — Die Beleihung der Grundſtücke Alt⸗ 
ſtadt 281 und 282 mit 14000 M., anſtatt 
wie früher beſchloſſen 12000 M., wird ge⸗ 
nehmigt. — Von dem Finalabſchluß der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe pro 1. April 1891/92 nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. Derſelbe iſt inſofern 
ein günſtiger, als 30000 M. zur Schulden⸗ 
tilgung verwendet 1 75 konnten. — Die 
Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro 1. April 
1891/92, welche einen Beſtand von 477 M. 
aufweiſt, wird entlaſtet und die vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen genehmigt. — Während 
bisher alle ſtädtiſchen Lehrer frei von Kommuna 
ſteuer waren, hat der Magiſtrat beſchloſſen, von 
1. Juli d. J. ab nur die an den hieſige 
Elementar⸗ und Mittelſchulen ſowie der höhere 
Töchterſchule wirkenden Elementarlehre; 
welche das Gehalt eines Elementarlehrers bezieher 
von der Kommunalſteuer zu befreien, dagegen die 
wiſſenſchaftlichen Lehrer zur Kom 
munalſteuer heranzuziehen und erſucht um Zu 
ſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung 
Dieſelbe beſchließt nach längerer formeller De: 
batte, unter Ablehnung des Antrages Schlee 
den Magiſtratsdeſchluß erſt mit Beginn de 
künftigen Steuerjahres in Kraft treten zu laſſen 
dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. Dadurc 
finden auch zugleich die betreffenden Petitione 
von Lehrern und. Lehrerinnen der höheren 
Töchterſchule ihre Erledigung. — Zur Prüfung 


der Spritzenhausangelegenheit und Berathun 


über die Verwerthung des Grabenlandes wir 
eine gemiſchte Kommiſſion gewählt, beſtehend aus 
den Herren Baurath Schmidt, Stadträthe Schirme 
und Littler vom Maaiſtrat und den Herren 
Borkowski, Till, Sand, Kriwes, Jakobi 
Guükſch, Gerbis, Dietrich, Fehlauer und Ch 
von den Stadtverordneten. — Die Aufſtellun 
und Unterhaltung einer Laterne auf der 
Rirnerfleiae der Oſtſeite dee Altſtädtiſche 
Marktes zwiſchen der Laterne von Dammam 
und Kordes und der Schuhmacherſtraße wir 
abgelehnt. Stadtv. Kriwes fragt bei oleſe. 
Gelegenheit an, ob der Magiſtrat von der 
Adjazenten der erſten Linie in der Bromberge 


Vorſtadt einen Beitrag zu den Koſten der Gas 


leitung zu erheben beabſichtige. Herr Erſte. 
Bürgermeiſter Dr. Kohli antwortet, daß ein 
derartige Vorlage im Magiſtrat nicht gemach 
ſei. — Von der Wahl des Herrn Forſtaſſeſſo⸗ 
Bähr zum ſtädtiſchen Oberförſter auf Lebens 
zeit nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Des 
gleichen von dem Betriebs bericht der Gasanſtal 

Monat März 1892, nach welchem ca. 5000 
Kubikmeter mehr verbraucht find, als im Vor 
jahre. — Die Wahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
rathes in Erſatz für den verſtorbenen Herrn 
Stadtrath Lambeck wird bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. — An Stelle des verſtorbenen Rentier 
Berndt wird in die Verwaltungsdeputation des 
Elenden⸗Hospitals Herr Schloſſermeiſter Labes 
gewählt. — Die Abänderung des Fluchtlinien⸗ 
planes für die verlängerte Brauerſtraße wird 
da durch die jetzige Fluchtlinie dem Beſitzer 
der Sponnagel'ſchen Brauerei der Zugang zur 
Keller benommen wird, beſchloſſen. — Aus de 
Teſtament⸗ und Almoſenhaltungskaſſe werde 
drei Unterſtützungen bewilligt. — Von der vor 
Herrenhauſe wegen Schluß der Landtagsfejfton 
ee ji 3. 0 zu 5 See 
des Volksſchulgeſetzes gerichteten Petition wir 

ß gent men Zur Neupflaſterung 
der Eliſabethſtraße zwiſchen Stroband⸗ und 
Bacheſtraße mit prismatiſchen Steinen werden 
7000 Mk., ſowie zur maſſiven Ueberdeckung der 
Bache 1500 Mk. bewilligt. — Zur Verſtärkung 
der Decke über dem autünjtigen Stadtverordneten⸗ 
ſaale durch Eiſenkonſtruktion bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung die erforderlichen 2000 Mk. — Es 
wird beſchloſſen, den Bürgerſteig auf der Oſt⸗ 
ſeite des Altſtädtiſchen Marktes mit Bordkante 
und Rinnſtein zu reguliren, ſowie eine zweite 
Reihe Platten anzulegen. Hierzu werden die 
erforderlichen 3000 Mk. bewilligt. — Seit etwa 
50 —60 Jahren erſtattet der Magiſtrat an die 
hieſige jüdiſche Gemeinde 10 pCt. der von 
ihren Mitgliedern gezahlten Gemeindeſteuer und 
die jüdiſche Gemeinde ſorgte für ihre Armen 
und Kranken ſelbſt. In dieſem Jahre würde die 
Stadt an die jüdiſche Gemeinde etwa 6500 M. 
zu erſtatten haben, r N 5 
Verhältniß zur jüdiſchen Einwohnerzahl und 
der Zahl der von den jüdiſchen Mitbürgern 
zu unterhaltenden Kranken und Armen ſteht. 
Ein Vertrag liegt nicht vor, und der Magiſtrat 
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will vom f Her an 
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tober er ab ſch — 


welcher Betrag in keinem 


— 


nd an d 


ranken ſelbſt ege nehmen un 
Gemeinde bie Unterstutzung nicht weiter zahlen. 
Referent der vereinigten Ausſchüſſe iſt Herr 
Stadtverordneter Wolff, welcher betont, es 
werde von den Ausſchüſſen ausdrücklich aner⸗ 
kannt, daß der Magiſtrat vollkom korrekt 
handle, wenn er den bisher ge hrten Pro- 
zentſatz nicht weiter zurüdseftatten wolle. 
Prof. Feyerabendt meint, dieſe Vorlage über: 
raſche ihn und er wundere ſich, daß mitten im 
Elatsjahre eine ſolche Vorlage kommt. Wenn 
er auch mit dem Prinzip der Vorlage einver 
ſtanden, ſei er doch der Meinung, daß jeder 
gute Haus wirth ſeinen Etat aufſtelle und er 
müſſe annehmen, daß der Vorſtand der jüdiſchen 
Gemeinde auch ſeine Verhältniſſe auf Grund 
eines Etats ordne. Da ſei es doch eine Härte, 
wenn das bisherige Verhältniß ſchon am 
1. Oktober gelöſt werden ſolle, er würde dann 
wenigſtens den 1. April 1893 dazu empfehlen. 
Nicht als Referent, ſondern perſönlich nimmt 
Herr Stadtv. Wolff das Wort und äußert ſich 
wie folgt: Auf die Ausführungen des Herrn 
Kämmerer Stachowitz will ich nicht näher ein⸗ 
gehen, eine Widerlegung würde zu weit führen, 
ich könnte nur das wiederholen, was in der 
Denkſchrift des Vorſtandes der Synagogen⸗ 
emeinde, die ich wörtlich referirte, nieder⸗ 
zeſchrieben iſt. In den vereinigten Ausſchüſſen 
ſaben wir ja Alle das Prinzip anerkannt, daß 
die ſtädtiſchen Armen gleichmäßig ohne Unter- 
chied der Konfeſſion zu behandeln find. Sie 
werben es uns aber nachfühlen, daß eine ſo 
lötzliche Kündigung eines Verhältniſſes, welches 
wiſchen der Stadt und der jüdiſchen Gemeinde 
zohl 50 bis 60 Jahre beſtanden hat, uns und 
unfere Armen mitten im Etatsjahre ſehr hart 
ifft und es iſt unbillig, das Verhältniß ſchon jetzt zu 
zſen. Ich erlaube mir deshalb zu beantragen, 
das Verhältniß noch bis zum 1. April 1893 
eſtehen zu laſſen, wir haben bereits mit dem 
uſchuß des Magiſtrats gerechnet, / Jahr iſt 
unmehr verfloſſen, und bitte ich deshalb, 
unferm Antrage Ihre Zuſtimmung nicht zu vers 
igen. Nachdem ſich noch erren Schlee, 
Stahowig, Dr. Kohli und Wolff an der Der 
atte für und gegen betheiligten, wird der An⸗ 
ag Wolff abgelehnt und der Magiſtrats⸗Be⸗ 
hluß mit großer Majorität angenommen. 
[Militäriſches.] Nachdem das 
ataillonsexerziren der Infanterie⸗Regimenter 
r. 21 und 61, und das Regimentsexerziren 
e Nenenwaniments von Schmidt, ſowie heute 
ich eine Inſpektion des bieſigen Landwehr 

Arkskommandos ihr Ende erreicht, haben die 

exren Korpskommandeur General Lentze und 
Genergllientenant von 
zcewökti heute unſere Stadt wieder verlaſſen. 
[Perſonalten.] Der Tiſchler 
Donbard Nickel zu Korzeniec iſt als Gemeinde: 
ener für die Gemeinde Korzeniec und der Käthner 
heophil Lipinski zu Gumowo als Gemeinde⸗ 
ener für die Gemeinde Gumowo beſtätigt worden. 

— Kaſſenarzt.] Herr Doktor Gembidi 
z Mocker iſt zum Kaſſenarzt der gemeinſamen 
Jemeinde⸗Krankenverſicherung des Kreiſes Thorn 
nannt worden. 

— [Eine nachabhmenswerthe An⸗ 
ard nung! hat der Erſte Bürgermeiſter Herr 
r. Kohli dahin erlaſſen, daß im internen Ber 
Ihr der ſtädt. Verwaltung in den Berichten, 


Inträgen c. alle Höflichkeitsfloskeln fort⸗ 
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Fabritate aufgetaucht 
geehrte Publikum, re 


Schutzmarke „Elephant“ 
Jaede Nachahmung wir 
Strengſte verfolgt werden. 


N 
Ware 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien 


und Bolljalanfien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität und 


Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 


Bekanntmachung. 
Es ſind ſeit einiger Zeit wiederholt Fälſchungen unſerer 
Wir nehmen deshalb Veranlaſſung, das 
ſp. die Herren Raucher unſerer Fabrikate auf 


dieſen Umſtand aufmerkſam zu machen und zu bitten, auf unſere 
beſonders Acht haben zu wollen. 
d fernerhin unnachſichtlich auf das 


Die Direction der 
agnie Laferme 
abak- und Cigarretten-Fabriken 
Dresden. 


— RN 
. 
Ba: 


das ermehren 
uno jur bie Sache ſelbſt von keiner Bedeutung 
ſind; es wäre wünſchenswerth, daß alle Be⸗ 
hörden im Bereich ihres Verkehrs ebenſo ver⸗ 
fahren. 

— [Sonntagsruhe.] Es herrſcht viel⸗ 
fach Unſicherheit darüber, an welchem Tage 
das Geſetz über die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe in Kraft tritt. Auf Grund von an 
maßgebender Stelle eingezogenen 
Erkundigungen können wir unſeren ge⸗ 
ehrten Leſern mittheilen, wie wir übrigens 
wiederholt gethan haben, daß das Geſetz mit 
morgen, den 1. Juli in Kraft tritt, der 
nächſte Sonntag iſt alſo der erſte der Sonn⸗ 
tagsruhe. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf 
hingewieſen, daß das Offenhalten der Schau⸗ 
fenſter auch nur während der vom Geſetz 
geſtatteten Geſchäftsſtunden geftattet iſt, ſelbſt 
wenn der Eingang zu den Geſchäftsräumen 
geſchloſſen iſt. 

— [Das Sommerkonzert der 
Thorner Liedertafel,] welches 
geſtern Abend bei herrlichſtem Wetter in dem 
mit bunten Lämpchen prächtig erleuchteten 
Schützenhausgarten ſtattfand, war ſo ſtark be⸗ 
ſucht, daß im wahrſten Sinne des Wortes in 
dem großen Garten kein Platz mehr übrig war; 
denn außer den Mitgliedern und Angehörigen 
der ſehr ſtarken „Liedertafel“ nahm auch eine 
große Anzahl von Nichtmitgliedern daran Theil. 
Das Programm war ein vorzüglich gewähltes 
und beſtand aus ſechs Theilen, Inſtrumental⸗ 
und Vokal⸗Muſik abwechſelnd. Die Inſtru⸗ 
mental » Muſik führte die Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger unter Meiſter Friedemanns bewährter 
Leitung in gewohnter Exaktheit aus, von den 
Geſangsnummern erwähnen wir beſonders „Des 
Liedes Kryſtall“ von Schmidt, das herrliche 
Doppel ⸗ Quartett „Röslein im Walde“ von 


Dleiben, nur Schreihwer 


Fiſcher, „Abendfeier“ von Kreutzer und die 
„Liedertafel im Grünen“, Chorgeſang mit 
Solis von Fr. Abt, welche mit rauſchendem 
Beifall aufgenommen wurden. Die Perle 
des Abends war entſchieden der „Römiſche 
Triumphgeſang“ mit Inſtrumentalbegleitung von 
* Bruch, der von hinreißender Wirkung war. 
Die Thorner Liedertafel hat mit dem geſtrigen 
Konzert ein erneutes Zeugniß ihrer künſtleriſchen 
Beſtrebungen und großen Leiſtungsfähigkeit ab⸗ 
gelegt. 

— [Schülerausflug.] Die Mädchen⸗ 
Elementarſchule machte heute einen Spaziergang 
nach der Ziegelei. 


— [Marienkirche W Leſern dieſer 
Zeitung erinnerlich it, ind im La des borgen 
Jahres goth! andutaleielöi Marienkirche 
aufgedeckt worden. Es beſteht die A eſelben 
zum größten Theile zu reſtaurtren. n Re r Zeit 
ſoll die Ausmalung des Altarhauf u Angriff ge 
ne amen werden. Dieſelbe würde ſich nach den Bor 
ſchlüägen des Herrn Landesbauinſpektors Heiſe zu 
Danzig in folgender Weiſe geſtalten: Die Rippen 


des Gewölbes erhalten einen kräftigen braungelben 
Anſtrich mit rothgefärbter Kehle und vorderem Plättchen, 


die Kappen einen goldiggelben Ton und nach dem Ber I 


funde eine farbige Linie mit Blumenan . 
Formen und Abſtänden der alten, 9 Sollte 
der Wechſel der Farben in den Kappenverzierungen 
zu bunt und unrichtig wirken, 10 würde es ſich em⸗ 
pfehlen, nur grüne Linien und grüne Blumen, wie im 
Mittelſchiffe zu wählen. Die Scheitelfelder des Ge ⸗ 
wölbes erhalten je eine Roſette nach dem Muſter der 
vorhandenen, die Durchſchneidung der Rippen ſind mit 
bemalten Holzroſetten zu verzieren und die Gewölbe · 
konſolen mit kräftigen Farben zu gliedern. Die Wände 


Wohnung, beſteh. aus 3 St., Küche u. Zub., 
iſt v. 1. Oetbr. zu verm. Regitz, Gr. Alocker. 
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farbigen Linien abzuſcgen. Zundchſt it der Schuld 
bogen des Gewölbes, da das Schildbogenprofil fehlt, 
mit einem kräftigen breiten Streifen in der Farbe der 
Rippen gegen die Wand abzuſetzen, die Fenſter ſind 
mit rotbraunen Linien und an der großen Oſtniſche 
die alte Blattumrahmung wieder herzuſtellen. Viel⸗ 
leicht wird es ſich auch empfehlen, die Gewölbefelder 
auf den Wandflächen durch farbige Linien abzutheilen. 
Die Geſtänge der Fenſter und das Maßwerk ſind im 
Ziegelton abzufärben und mit Fugenlinien zu verſehen. 
der untere Theil der Wände unterhalb, der Fenſter 
iſt mit einem dunkleren bräunlichen Tone zu halten, 
nach oben mit einem farbigen Frieſe abzugrenzen und 
mit Quaderfugen abzuziehen; ganz unten iſt ein 
dunkler Sockel abzuſetzen. g 


— [Gefunden] wurde ein Manchetten⸗ 


knopf mit Brillant im Geleiſe der Straßenbahn 
in der Breitenſtraße; ein Paar Holzpantoffeln 
in einem Geſchäft der Bromb. Vorſtadt; 
zwei Paar Badehoſen in der Eliſabethſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Angekommen 
Dampfer „Anna“ und „Weichſel“ aus Danzig 
mit Ladung. Heutiger Waſſerſtand 1,08 Mtr. 
— EEE 


Kleine Chronik. 


»Ein Bär als Schützen⸗Ehrengabe. Aus 


der Pfalz wird geſchrieben: „Einzig in ihrer Art 


dürfte wohl die Ehrengabe ſein, welche auf dem 
13. mittelrheiniſchen Verbandsſchießen in Speyer heraus- 
geſchoſſen werden wird. Die Menagerie von Ehlbeck 
und Wolffinger, welche auf dem dortigen Feſtplatz 
Aufſtellung nehmen wird, hat der Speyerer Schützen 
geſellſchaft einen zweijährigen Bären als Ehrengabe 
für das Feſtſchießen zum Geſchenk gemacht. Der Ba 
wird einige Tage in einem Käfig ausgeſtellt ſein, dann 
erſchoſſen und das Fleiſch auf den Feſtbanketten zum 
Konſum verabreicht werden. Das Fell iſt Ehrengabe 
für den ſiegenden Schützen.“ 8 


Schiffs ⸗Bewegung 
der Poſt dampfſchiffe der Hamburg - Amerik. 
Packetfahrt Aktien⸗Geſellſchaft. 


„Sorrento“, von Hamburg am 19. Juni in New» 
York angekommen; „Virginia“, von Hamburg am 23. 
Juni in New⸗York angekommen; „Fürſt Bismarck“ 
von Hamburg am 24. Juni in NewYork angeko 
„Suevia“, von Hamburg am 25. Juni in New. 
angekommen. 

—— ————— 


Submiſſionen. 


Thorn. Die Verdingung der Maler- und ( 

tel ür das Hauptzollamt zur jährlichen In 
ſtandſe findet Sörnabend, den 9. 
Vorm. 9 Uhr att 

Oſterode. Die Dieferun 
Dauner 2 fi 


133 3 0 Big u oder zer 
theilt vergeben werden. Angebote nebſt 2 Probe 
ſteinen find, bis zum 5. Vo rm 10½ Uhr, 

die Königl. Giſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion 


an die 
de richten. 


legetheine ze 


Oſte : 


Brücentahrdahn und Fußſteige an der Eiſenbahn⸗ 
r* er die Weichſel bei Fordon ſollen in 2 
Pooien verbungen werden. Angebote find bis zum 
21. Juli, Vorm. 11 Uhr an die Königl. Eijen- 
bahn⸗Direktion in Bromberg zu richten. 
Spiritus ⸗Debeſche. 
Königsberg, 30. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,— Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —,— 38,75 
Juni 


* * 


II. Etage 


ee Arbeiten und Lieferung der yölzernen | 


| 


eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör, 


— zdiſche Börſen⸗Depeſche f 


Berlin, 30. Juni. 


Fonds ſchwach. 1296.92. 
Ruſſiſche Banknoten e 204,60 204,20 
Warſchau 8 Tage 204,40] 20% 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 100,50 100,7) 
Pr. 4% Conſols 66,70] 106,50 
Polniſche 1 5 64,70] 64,70 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 62,60 

Weitrr. Pfandbr. 3% neul. II. 6,20 900 

Diskonto-Comm.-Antheile 191,60 192,00 

Oeſterr. Creditaktien 169500 16255 

Oeſterr. Banknoten 170,800 170,5 

Weizen: Juni 178,750 17750 

Juli⸗Aug. 177,75] 177,00 

Loco in New⸗Pork 92 0 92 0 

Roggen : loco 192 06] 192,00 
Juni 204,50] 291,25 

Juni⸗Juli 191,00] 191,00 

a 3 179,00 178,75 
Rüböl: uni 52,00 52,00 
September ⸗Oktober 51,90] 51.90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fe 
do. mit 70 M. do. 37,50 37,00 

Juni⸗Juli 70er 36,00] 35,50 

Aug.⸗Sept. 70er 36,70] 3690 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſch⸗ 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht a 
der Handelskammer für Kreis Thor» 
Thorn, den 30. Juni 1892. 

Wetter windig. 

Weizen: etwas matter, 117/20 Pfd. hell 199,201 N. 
121/3 Pfd. hell 203/6 M., 124/ Pfd. hell 20 
M., feiner über Notiz. ' 

Roggen: unverändert, 112/3 Pfd. 180 M., 114/6 Sr). 
1883/5 M 


Gerſte: ſehr wenig gehandelt, Futterwaare 125/35 
Hafer: inländiſcher 150/55 M., ruſſiſcher mel 
— M., ruſſiſcher feiner grobkörnigen 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Aufgetrieben waren 205 Ferkel. 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
h. Rom, 30. Juni. Telegramme 
Catania berichten, daß der Aetna wieder 
voller Thätigkeit und ungeheure Aſchenmaa 
 auswirft, Die Lavaausgüſſe find weit mächti 
als bie des Veſuvs. 

. Baris, 30. Juni. Es iſt eine 
beine Tabakfabrik entdeckt worden, welche ein 
wnfangreigen Schmuggel und Fabrikation von 

aba beirieb, 3500 Kilogramm Tabak wur 
beſchlagnahmt. = 
”ondon, 30, Juni. Die Einberufung 
Barlamente ig durch Königl. Dekret 
„Auguſt feſtgeſetzt. 1 


1 


Au, 


Verantwortlicher Redakteſtr;: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


1 
1. 


Seidenpoſſe chase. weiße u. farbig, 
v. 65 Pfg. bis 18.65 p. M. — glatt, | 
geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ve. 
ſchiedene Qual. und 2500 verſch. Farben) 
berfendet roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zollfrei | 

| G. Henneberg, Seidenfabrikant (“ 
u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehen 

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 

Seidene Fahnen: und Steppdeckenſtoffe, 

125 em. breit. 


zu 


T aufendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holla 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 109 
lo ſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſeh 


2 Ft 3 RT 2 e 
ü Zubehör, z. 1. October 
* age, zu vermiethen 


Baderſtraße 26. Carl Neuber. 


Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 
reuttädtiicher Markt Nr 1 iſt eine 
Wohnung bon 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


— ——— — 
ehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
M miethen 


Brückenſtr. 24. 
Etage, 4 St 
1 Wohnung, run Zubehr 
70 Thlr. 3. verm. Culmer Vorſtadt 44. Wichmann. 
Zu vermiethen per 1. October er.: 
I. Etage Brückenstr. 20, 


6 Zimmer nebit Badeſtube, event. auch 
Pferdeſtall. Näheres bei 
„ Hozakowski, Brückenſtraße 20. 


3 kleine Zimmer, helle Küche vom 

1. Oktober zu vermiethen Schloßſtr. 10. 
** A. Wenig. 

Erste Etage eine r Wohnung 

von 5 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 

Neuſtädtiſcher Markt 12. 

ö Eins Wohnung von 4 Stub., Küche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 

Tn dem nenerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 

I Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 

auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 

gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


x 1 au ahnmmg, 4 Zimmer, Entree, 


große helle Küche u. 
Zuhehör, von ſofort zu 


Bayer & Leibfried 


DNB. 9624, 
Rollladen 


DNB. 2432, 
Ausführung. 


ſtehen zu Dienſten. 


vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
I gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


1 mAbt. zimmer, Cabiner u. Burſchengelaß 
bon ſof Breite 8, III 


211 pr trabe 
Il 
‚u Em. 


ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum. Culmerſtraße. 
3 Stuben und 
Kellerwohnung, Küche, ſofort zu 
vermiethen. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Baderſtr. 10 r e von 


Herrn Rentier von 
Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 


u. Zub.) v. 1. Octbr. Louis Lewin. 


ab zu vermiethen. 
große renovirte 


WOHNUNGEN 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
NMäteres bei J. Keil. 


1 


f Bäckerſtraße 47. 

3: 1. Oktober iſt in meinem Haufe 
aus 5 Zimmern, Küche und Mädchen⸗ 

ſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. 

1 * ohnung, renovirt, von ſo⸗ 

fort oder 1. October zu vermiethen 

If. m. J. m. K. u. Brſchg. v. ſof. z. v. Bäckerſt. 12,1. 

leine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


iſt vom 1. Octbr. 

Die II. Ctage ab zu vermiethen 

Coppernicusſtraße 3 die von Herrn 

Wolff bewohnte J. Etage beſtehend 

Schwartz. 

3 helle Zimmer, 

Gerberſtraße 23. Schliebener. 

Kl einf. möbl. Jim z. v. Coppernikusſtr. 39, III 

1 kleines möbl. Vorderzim. m. Kab. billig zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


Ein freund! mdbl. Sim. Windftr. 5, 5 Tr. 


1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 


1 möbl. Zimmer } vermiethen 


Neuſt. Markt 7; 
Ein freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u. 


ubehör, iſt von 
fefort billig zn bvermiethen. Näheres 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


eee eee | 
Grosse Wohnungen, 
zu 6 auch 4 Zimmer, im Hauſe > 
Coppernikusstr. 7 u 
zu vermiethen. ADOLPH LEETZ 
CCC T 
Vom 1. Oktober cr. It eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen 5 2 
S. Simon, Eliſabethſtraße 
G⸗ 


rſtenſtr. 6 iſt eine Mittelwohn. pre. tr 

420 M. vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Eine Mittelwohnung zu verm. Baderſtr. 
Schillerſtr. 17, 1 Crp. 


1 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör, ift vom 1.0 


— ——ĩvÄ—ßiʒCd— —U— t—ę-: — 


tober 1892 zu vermiethen. | 
Julius Lange. 


Wohnungen von 4—5 Zimmern, 


Küche u. Zubeh,, a 


eine Parterre -Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche u. Zubeh., auch können 2 Zimmern 
vorn abgegeben werden, v. jof. od v. 1. Ochb 
zu verm. Schillerſtr. 12. Krajewsk)- 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Hoheſtr. 1, pen. 


1 


gut möbl, Vorderzimmer m. ſep. Eingeus 
iſt bill. zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Tr. 
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Ein Lagerplatz 


an der Uferbahn und zwei Räume 
im Lagerhaus an der Uferbahn sm 


vermieten. cxittler 
I gr. Stall mit Hofraum 
fofort zu verm. Louis Lewin. 


Ein Pferdeſtall 


und ein Geſchättstener en vermiete 
Brückenstrasse 20, 


re — = 1 


ZN 
2.25.25 25 252525:.252525 226 2625 
— — un een 
. 2 — 
- 2 — — — . 
ee — ++ a et = — it 2 
8 — — — = — — — — — I 


WERE rc Dit 


Die Hälfte aller Säuglinge 


erhalten heute ftatt der Muttermilch eine künſtliche Nahrung. Ein großer Theil der 
Mütter iſt überhaupt nicht im Stande, die Kinder ſelbſt zu nähren und dann auch 
wirken häufig andere Gründe, Eitelkeit ꝛc., beſtimmend für die Wahl einer künſtlichen 
Ernährungsweiſe. Leider aber läßt man ſich dabei nur zu oft durch ſchreiende 
Reklame oder althergebrachte Gewohnheiten verleiten, Nährmittel in Anwendung zu! 
bringen, die ihrer ganzen Zuſammenſetzung nach nicht geeignet find, die zur Ent⸗ 
wickelung des Kindes nothwendigen Nährſtoffe zu liefern, die vielmehr vielfach ernſte 
Verdauungsſtörungen zur Folge haben oder häufig, wie Milch kranker Thiere, durch 

Alter verdorbene Kindermehle ꝛc, dem Körper des Kindes direct gefährliche Krank- 
heitsſtoffe zuführen. Die Folge iſt eine Zunahme der Sterblichkeit im erſten Lebens⸗ 
alter, die bereits heute eine erſchreckende Höhe erreicht hat, und der ſoweit ſie eben 
auf ungeeignete Ernährung zurückzuführen iſt, unter allen Umſtänden ein Ziel 
geſetzt werden muß. 


Jeder Menuſchenufreund 


fühlt dieſe Nothwendigkeit heraus, und die Frage iſt nur, auf welchem Wege dieſem 
Uebel begegnet werden kann. Auch Herr Apotheker Otto Rademann hat ſich 
mit dieſem Gegenſtand beſchäftigt und nach jahrelangen Verſuchen ein Präparat 
hergeſtellt, das unter dem Namen 


Bademanne Kinderniehl] 


= zunächft den erften Autoritäten auf mediziniſchem Gebiete zur Prüfung vorgelegt 
wurde und nach deren Urtheil das P einwandfreieste aller künſtlichen ! 
FNährmittel für Kinder iſt. Erſt nachdem „Rademanns Kindermehl“, Dauk feiner EN 
Vortrefflichkeit, ſeines hohen Nährwerthes und ſeiner abſoluten Löslich⸗ 
keit in die Praxis der erſten Aerzte und in faſt alle Kliniken Eingang gefunden hat, 
wird es der Allgemeinheit zum Gebrauch empfohlen, nicht als Reklamemittel, 
ſondern als unentbehrlicher Faktor für die Ernährung aller Kinder, 
denen die Wohlthat der Mutterbruſt verſagt iſt. N 


2 wird von mehr als hundert Kliniken 2c. als einzig 
ademanns Kindermeh zweckmäßiges Kindermehl gebraucht. jo von Herrn 
Geh. Med.-Nath Prof. Dr. med. Henoch, Director der Kinder⸗Klinik der Kgl. Charité in 

Berlin, Geh. Med. Rath Prof. Dr, med. Senator, dir. A a. der dritten Klinik der Kgl. 
Charite u. Director d. Kgl. Univerſitätsklinik in Berlin, Geh. Med Rath Prof. Dr. med. Mosler, 
Director der med. Klinik u. des Univerſitäts⸗Krankenhauſes in Greifswald, Geh. Med.⸗Rath 
Prof. Dr. med. Schatz, Director der geburtsh.⸗gynäkologiſchen Klinik und Poliklinik, Director der 
A Hebeammen-Lehranftalt in Roſtock, Prof. Dr. med Uftelmann, Director des hygieniſchen Inſtituts 
in Roſtock, Medieinische Klinik der Univerſität Halle a. S. unter Leitung von Geh. Med. Rath 
Prof. Dr. med. Weber, Dr. med. Rode, Director der Kinderheilſtätte Seehoſpiz „Kaiſerin Friedrich“ 
in Norderney, Prof. Dr. med. von Starck, Director der med. Klinik und dirig. Arzt des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes in Kiel, Dr. med. Kredel, dirig. Arzt am Kinder hoſpital in Hannover, Werner'sche 

Kinderheilanstalt Ludwigsburg, und vielen Anderen. 


7 — — 
Es iſt Pflicht jeder Mutter, 

einen Verſuch mit „Rademanns Kindermehl“ zu machen bevor ſie zu einem anderen Nährmittel 

greift und auch dann, wenn fie es mit anderen Nährmitteln bereits verſucht hat. Sie wird R 

gewiß im Gedeihen ihres Kindes den Beweis dafür erbracht ſehen, daß i 


Nademanns Kindermehl das beſte der Welt in. 


Ka Rademanns Kindermehl ift in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhand⸗ 
lungen zum Preiſe von Mark 1.20 pro Büchſe erhältlich. 2 

Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, jo wende man ſich gefi direct an Rademann’s Ri 
Nährmittelfabrik Frank 8 Co., Frankfurt a n, Hochstrasse 31. 1 


2 deere Gerichtlicher Ausverkauf! 


Natural Quartier find behufs Auszahlung — 

aue emen gelen nen ern Konkurs . Kulesza. 
dee Wiasitirat. Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 
Ausverkauf. |Kleiderstoffe, Damenmäntel, Herren-, Damen- 
Das zur L. C. Fenske'ſchen Kon⸗ und Kinderwäsche, Teppiche, Läufer 


kurs⸗Maſſe gehörige Waarenlager] werden zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
beſtehend in Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 
aa nn 


inarren, Ci i 
Cig Cigarretten, Haus beſitzer-Uerein Thorn, 


CTCabanken etc, W 
wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ (im Hauſe des Herrn 0. Schart), 
verkauft. geöffnet an Wochentagen von 10—12½ Uhr Vorm. und von 36 Uhr Nachm. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen ꝛc., zu 
verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 


Robert Goewe, Verwalter. 507 e 
= er 8 . 
600 bis 700 Mark 
auf kurze Zeit gegen Sicherheit und gute l m > — 
Proviſion geſucht. Gefällige Offerten unter Meine Werkſtätte befindet ſich jetzt 5 
N. ©. 20 in die Erbed. d. Big. erbeten Er Mauerstrasse 13, 32 |f6.A. Hesse. @1.-Moder,Hauskrainser, 
Kleineren Schülern wird in den Ferien 


T, Tuchmacher- im Haufe des Herrn e a 1 2 „ a 
Das Haus eacieı E. Bat, Stelmagermeiter. BEE Wripnfunterrict 2 


65 artlewskl, Senferfir 13 F ertheilt. Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Meine Bäckerei am Neuſt Markt it Konversations-Lexikon, N 


is vereid. E Dolmetf d 
2 Trauslateur der ruff. . 


1. Oktob iethen. N Ar; 
So E 8. n Mocker. lebte compl. Auflage, iſt killig abzugeben. Fabrik Andr& Molinari, 


Offerten unter L. K. in die Exped. d. 3 paris 

5 1 Entree E — —ů— ͤ— * 

1 Wohnung e Ei Ex 2 ) Ausfüpel, inter. Preisl. ver. gegen 20 Bf. 
5 Küche u. Zubehör, u 2 

auch eine einzelne Skube, iſt vom 1 Balor Sin eig . Ol ex kitsra ‚ A. Krün ing; Magdeburg 

billig zu vermiethen. ſehr gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 1 freundl. möblirtes Zimmer billig zu ver⸗ 

A. Wollenberg, Neuſtädt. Markt 16. Off. unter J. B. in die Exped. d. Bl. miethen bei Gutfeld, Schillerſtraße 5. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


Kowie alle andern Netze, verſend geg Nachnahme 


Herrmann Seelig, 
Mode⸗ Bazar, 


33 Breiteſtraße 33. 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


Saison -Ausverkauf 


von Kleiderſtoffen und Damen » Confection, Staubmänteln in Wolle, 

imprägnirt und waſſerdicht, in ſämmtlichen Farben und nur diesjährigen Fagons 

10,00 Mk., ſeid. Staubmäntel, imprägnirt und waſſerdicht, in fämmtlichen 

Farben und nur diesjährigen Fagons 15,00 Mk., Spitzen⸗ Umhängen und 
Capes von 10,00 Mk. an. 

Der Verkauf findet nur zu ftreng feſten Preiſen ſtatt. ag 


Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. 


Donnerstag, den 30. Juni 1892. 
Zum 2. Male: 


König Krause. 
Operettenpossen-Novität. 


Freitag, den 1. Juli 1892. 
Einmaliges Gastspiel des Herrn Körner 
vom Stadttheater zu Danzig. 


Der Veilchenfresser. 


Lustspiel von G. von Moser. 
Victor von Berndt. Herr Körner a. 6. 
Kassenöffnung 7% Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. ug 


Sonnabend, den 2. Juli 1892. 
Kein Theater. 


Fecht⸗Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 3. Juli er., 


Ziegelei. Elabliſement: 
Hunde- 
Wettrennen. 


Hierzu ; 
ausgeführt von der Kapelle 
Concert des Ulanen⸗Rgts. (v. Schmidt) 
Nr. 4 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Windolf. 
Verſchiedenartigſte 


Volks- und Kinder-Belustigungen. 


M. Lorenz, 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung 
Thorn, Breiteſtraße. 


Der allgemeinen Sonntagsruhe wegen 
bleibt mein Geſchäftslokal von jetzt ab an 
Sonn- und Feſttagen von Nachmittags 
2 Uhr ab geſchloſſen. 

„Vom 30. Juni bis zum 1. Auguſt 
iſt mein 
E Operationszimmer 
geſchloſſen. 2 
Dr. Clara Kühnast. 
Mein großes Lager eleganter 


Damen-, Herren- u. 
Kinderſtiefel 


R empfehle 
zu ſehr billigen Preiſen. EU 
Beſtellungen nach Maaß werden modern, 
dauerhaft umgehend ausgeführt ſowie 
Reparaturen. 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtraße 3. 


Günzlicher Ausverkauf! 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 
Rürſt- und Veſenwagren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſlellungen und Reparaturen werden 
angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 


Die neuen Gesangbücher 
für Oſt- und Weſtpreußen 


in geſchmackvoller Ausführung, zu allen Preis⸗ 


lagen bei 32 f 5 
Hermann Stein, N ieſen -Tuſflballon. 
Heiligegeiſtſtraße. Anmeldungen der ſtartenden Hunde von 


Nachmittags 3 Uhr ab am Rennplatze, wo⸗ 
ſelbſt auch die beſonderen Bedingungen be⸗ 
kannt gegeben werden. 2 
BEE” Die beiten Läufer 
werden prämiirt. TR 
Bei Eintritt der Dunkelheit 
prachtvolle Illumination des Parkes. 


Cassenöffnung 3 Uhr. Anfang d. Concerts 4 Uhr 
Entree: 

Mitglieder (gegen Vorzeigung der Karte 
pro 1892) und deren Angehörige 20 Pf. 
a Perſon. 

Nichtmitglieder 30 Pf. à Perſon. 

Kinder der Mitglieder haben freien Eintritt, 

„ von Nichtmitgliedern zahlen 10 Pf. 
(Die Straßenbahn gewährt den Mitgliedern 
Fahrpreis⸗Ermäßigung.) 

Es ladet ganz ergebenſt ein 


Vorſtand und Jeſtlomitee. 


2 [a 
Fiſchfang⸗Netze 
von Hanf mit 3 Bügelu, große 86 cm hoch, 
per Dtzd. 9,00 Mk, per Stück 80 Pf., 
mittel 68 em hoch, per Dtzd. 6,75 Mk., per 
Stück 60 Pf., kleine 60 em hoch, per Dtzd. 
5,6) Mk., per Stück 50 Pf., Aalreuſen 
von Weiden, per Stück 80 Pf., Fiſchſäcke, 
mit 2 u.! Flügel, Zugnetze, Staacknetze, 


. Hagge in Mewe, Weſtpreußen. 


Um damit Frauen verkaufe 


Briefbogen und Karten 2 


mit Auſicht von Thorn A 4 Pf. 


Hermann$tein Heiligegeiststr. 


Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt 187. 


.. > 
Zuckerſäcke, 
gebraucht aber lochfrei, kauft 
die Gasanſtalt. 
Hochfeine W 


Matjes- Heringe 
A. Mhsurkietwien 


— iD 
Schneider 
auf Zeug- und Lederhoſen findet während 
des ganzen Jahres bei uns Beſchäftigung. 
Baumgart & Biesenthal, 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet Stellung 
bei E. Schumann. 


Feüble Tailleuarbeiterinnen 


finden ſoforte dauernde Beſchäftigung 
Coppernikusstr. 19, I. 


.. 
Mädchen 
(als Aufwärterin) gefucht und bitte um gefl. Beflellungen. 


2 ch a k 
Culmerſtraße 11, 1 Trp. links. stau AgnesKrafczynska, Srbg.Vorft., Ulanenftr. 16. 


hi 28. Wohnungen, Lgr. Speicher 75 0 Verloren eme Simili.Brillant-Broche 


Hohthälekeis-Varin 


Podgorz. 
Zur Feier der Schlacht bei Königgrätz 
findet am 3. Juli im Garten zu 


E chlüſſelmühle 
grosses Garten-Goncert 


ſtatt, verbunden mit großartigſter Tom⸗ 
bola, wozu ausländiſche Singvögel. 
Glücksrad. 
Preis- und Flatterſchießen, Preis- 
Regeln und Kinderbeluſtigungen. 
Zum Schluß: 


Schlaehtmusik mit Kanonenschlägen 
ınd Tanzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Um zahlreichen Beſuch bittend ladet er» 
gebenſt ein 

Der Vorſtand. 

Von 3 Uhr ab iſt ½ſtündlich 
Dampferverbindung zwiſchen hier 
und Schlüſſelmühle. Der erſte Dampfer 
fährt mit Muſik. 


Tuche als Waſchfrau ins Haus Arbeit 


zu vermiethen. von Pünchera bis Mauerſtr.Abz. geg. Bel. 


Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. Kloſterſtr. 11,3, od. Polizei⸗Sekretariat. 
G. m. J. m. a o. P. ſof. z. b. Bäckerſtr. 15,1. Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


M. ZJim., m. a. o. P., z. v. Schuhmacherſtr. 27. 
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